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3n keiner Zeit
war es nötiger als gerade jetzt eine Zeitung zu halten,
welche über die wichtigen äußeren und innerpolitischen
Vorgänge, sowie über die Wirtschaft!. Fragen orientiert.
Die Zeitung » Aus den Tannen* trägt allen An«

forderungen Rechnung.
Bestellungen hierauf nehmen für das bevorstehende

neue Quartal alle Postanstalten und Postboten , sowie
die Agenturen und Austräger unserer Zeitung entgegen.

Bezugspreis vierteljährlich in Altensteig 18 Mark,
außerhalb 12 Mart 45 Pfennig.

Die Konferenz t« Boulogne.
Die Konferenz in Boulogne ist am Dienstag zu Ende'

gegangen. Ihr Ergebnis läßt sich an den vorliegenden,
den amtlichen wie den nichtamtlichen, einstwellen nicht
deutlich erkennen . Es scheint indessen, daß , mögen auch
gewisse Meinungsverschiedenheiten ausgeglichen sein, doch
beträchtliche Reste übriggeblieben sind. Das kommt da¬
her, weil eben Mischen England und Frankreich , beson¬
ders aber Italien , die Grundsätze für das , was jetzt
geschehen muß . wesentlich auseinandergehen . Frankreich
will nach wie vor den Friedensvertrag mit Deutschland
in allen Einzelheiten genau durchgesnhrt und gegebenen¬
falls Gewalt angewandt wissen, und darüber ist man
eben auch in Boulogne nicht einig gewesen . Ebenso
scheint es in der Frage der deutschen Entschädigung
noch zu keiner Einigung gekommen zu sein, wenngleich
die Entwürfe wohl greifbarere Gestalt angenommen haben.
Man spricht nun davon , daß zwar (entgegen dem fran¬
zösischen Wunsch) eine Gesamtsumme festgesetzt, dagegen
die Jahresrate beglichen werden soll. Auf französischer
Seite hat man es darauf abgesehen, unser Zoll - und
Finanzwesen unter Kontrolle zu stelle, ähnlich wie man
es mit Oesterreich gemacht , hat . Man muß das weitere
abwarten . Gutes verheißt die Konferenz von Boulogne
für Deutschland nicht.

"
sfi M.

amtliche Bericht." Boulogne , 23 . Juni . Die Konferenz hat ihre Ar¬
beiten am Dienstag

" um 1 Uhr nachmittags beendet.
Der Presse wurde folgende Erklärung übermittelt ;, Der
dritte Zusammentritt der Konferenz von Boulogne fand
von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags statt.
Es wurde von neuem die Frage der Wiederguttnachungs-
summe und deren Verteilung auf die Verbündeten be¬

sprochen . Es wurde beschlossen , daß die französischen,
Englischen, italienischen, belgischen und serbischen Sach-'
Atstäsüngen in Paris zusüttttnentreten werden , um auf

' den MtzEmmenen Grundlagen gemeinsame Vorschläge
auszuarbeiten , die ütn 2 . Juli in Brüssel den Verbün¬
deten uüterbrellet werden sollen, damit diese ihr Ab¬
kommen vor der Konferenz von Spa endgültig sest-
setzen können . ^ Die zweite behandelte Frage war die der
Wrüstuntz Deutschlands . Die Konferenz genehmigte die
von deN militärischen Sachverständigen vorgelegten .Ent¬
würfe und stimmte ihnen auch in der Frage des Eigen-
tüinsrechts an zerstörtem Material zu . Die Nichtaus-
sührung der Bestimmungen des Friedensvertrags in be¬
zug auf die Kohlenlieferungen wurde von den franzö¬
sischen Vertretern neuerdings vorgebracht . Auf der näch¬
sten Konferenz in Brüssel soll nach den Anträgen de«
Wiedergutmachungsllimmlssion in dieser Frage Beschluß
gefaßt werden . Zum Schluß wurde Kenntnis genommen,
bah die in London begonnenen wirtschaftlichen Verhand¬
lungen mit den russischen Rätcvertretern fortgesetzt wer¬
den, daß aber deshalb von einer politischen Anerken¬
nung der Räteregierung keine Rede sein kann.

Deutschlands Entwaffnung.
lUoer die Durchführung der militärischen Bestimmungen s

des Friedensvertrags ist die „Telegraphen -Union " in der

Lage, folgende zuverlässige Mitteilungen zu machen : ^ .re

Herabsetzung unserer Wehrmacht aus die uns von der
Entente bis 10 . Juli zugestandonen 200000 Man » wurde
im Mai durchgeführt , lieber die

^
weitere Beibehaltung

eines Reichsheeres in dieser Stärke soll in Spaa . verhandelt
iverden . Die 7 Divisionsstäbe sind mit dem im Friedens

Wehrgruppenkommandos — diese entspreche den General¬
kommandos des Frieüensvertrags — unterstellt . Die
früheren sieben Armee-Inspektionen und 25 Generalkom¬
mandos sind aufgelöst , ebenso die Oberste Heeresleitung,
der Große Generalstab und die Kriegsministerien Preu¬
ßens , Bayerns , Sachsens , Württembergs . Statt dessen
ist das Reichswehrministerium mit der im Vertrage vor-
aeschriebenen .Höchststärke gebildet. Ferner sind aufge¬
löst : die Kriegsakademie in Berlin und München , sämt¬
liche Kriegsschulen, Kadettenkorps und Unteroffiziers¬
schulen. Es bestehen zurzeit nur je ein Infanterie -, Ka¬
vallerie -, Artillerie - und Pionicrschule . Tie Zahl der
Schüler bleibt jedoch weit hinter der uns zugestandenen
Drück, da nicht genügend Offizieraspiranten vorhanden
ind . Tie Schule für Nachrichtentruppen mußte , obwohl
ie nicht gegen den Friedensvertrag verstößt , auf Ein-
pruch des Generals Rollet wieder ausgelöst werden . Das

Zivilpersonal bei den Verwaltungsbehörden beträgt für
das L00000 - Mann - Heer nur noch ein Fünftel des
Etats von ^913.

Die Bestände an Geschützen , Maschinengewehren und
Gewehren sowie der dazugchörenden Munition werden
dauernd im gleichen Verhä . tnis mit der Herabsetzung der
Heeresstärke verringert . Eine weitere Verminderung tritt
erst nach Entscheidung über das 200 OOO -Mann -Heer ein.
Auch mit der Zerstörung der Festungsartillerie ist be¬
gonnen . nachdem seitens der Entente im Widerspruch mit
Artikel 167 des Iriedensvertrages Deutschland nur noch
5 Festungen (Plllau , Swinemünde , Königsberg , Ulm,
Küstrin ) mit ganz geringer Bestückung -ugebilligt wurde» .

-Das gesamte in Deutschland befindliche
'
Kriegsgerät nicht

deutscher Herkunft ist der interalliierten Kontrollkommis¬
sion zur Verfügung gestellt, die Uebernahrne im Gange.
Tie Fabriken , die weiterhin für die Herstellung des Kriegs¬
geräts vorgesehen sind , wurden bereits vor mehreren Mo¬
naten namhaft gemacht. Die Entscheidung der Entente
steht noch aus . Alle anderen Anlagen zur Herstellung
von Kriegsgerät sind geschlossen oder werden unter Kon¬
trolle der Entente auf die Friedenswirtschaft umgestellt.
Infolge Zerstörung der Spezialm aschinen, Vernichtung
der Zeichnungen usw . sind sie zur Anfertigung von Kriegs¬
material nicht mehr befähigt . Mle Depots (Zeughäuser ) ,
die nicht zur Lagerung der uns zugebilligten Bestände
dienen , sind entmilitarisiert und in den Besitz der Reichs-
treuHandgesellschaft übergegangen . Die Kontrollkommis¬
sionen der Entente sind bereits seit Monaten tätig . Die
Kontrolle erstreckt sich nicht nur auf die staatlichen 'An¬
lagen sondern auch auf alle in der Kriegsindustrie be¬
schäftigten Privatfabriken , deren Zahl wohl an 25000
heranreicht . ^

Das Negiekttttgspifüskütttrtt
Das Regierungsprogramm, das in den letzten

Lagen zwischen den Führern des Zentrums , der Demo¬
kraten und der Deutschen Volkspartei vereinbart wor¬
den war , hat folgerten Wortlaut : Die vordringlichste
Sorge ist der Wickeranfbau des zusammengebrocheneu
Vaterlandes . Ihn auf dem Boden der bestehenden repu¬
blikanischen Staatsform tatkräftig zu fördern , ist der

einheitliche und feste Wille der Regierung . Alle Par¬
teien fordern wir auf , in einer Zeit , in der eS ums
Leben und Sterben unseres Volkes geht , in den auswär¬

tigen , ivirtschafts- und finanziellen Fragen , die unsere'
Tatkraft in Anspruch nehmen müssen, verfassungsrechtliche
Kämpfe zurücktreten Zu lassen. Tie Regierung wird mit

Entschiedenheit alle Versuche einer gewaltsamen Umwäl¬

zung , woher sie auch komme, bekämpfen . Sie steht auf
dem Boden der politischen Gleichberechtigung aller Deut¬

schen und lehnt daher jeden Versuch der Aufrichtung einer

Klassenherrschaft oder der Bewilligung von Vorrechten
an eine Klasse ab . Unser Ziel ist eine Politik der Ver¬

söhnung und des Ausgleichs auf politischem, sozialem
und kulturellem Gebiet . Deshalb bekämpfen wir jeden
Klassen- und Rassenhaß jeder sozialistischen und religiösen
Vergewaltigung . Der entscheidende Gesichtspunkt bei der

Besetzung der nicht rein politischen Aemter wird für
uns persönliche Tüchtigkeit , nicht die Parteizugehörigkeit
sein . Von den Beamten und von allen Angehörigen der

Reichswehr verlangen wir , daß sie, auf dem Boden der

Verfassung stehend , gewillt sind, in ihrer dienstlichen Tä¬

tigkeit die Regierung rückhaltlos zu unterstützen.
WTB . BerN«, 23 . J»ui. Die Verhandlungen des

Reichskanzlers über »t, Bildung der KabwettS Haber;
heute ihre» Fortgang genommen , ohne daß irgendeine
Stocknng eingetreten ist. ES darf mit Sicherheit angenom¬
men werden, daß in kürzester Zeit das Kabinett znm min«

t

Württ . Landtag.
Staatspräsident Dr . v. Hiebe».

Stuttgart , 23 . Juni . In der heutigen Sitzung
des württ . Landtags wurde Kultminister Dr . v . Hieber
mit 52 Stimmen zum württ . Staatspräsidenten gewählt.
Rechtsanwalt Krauth erhielt 27 Stimmen , Finanz-
minister Liesching 1 Stimme . Die U .S .P . enthielt
sich der Stimme . ,
; *

Präsident Walter eröffnet die Sitzung um 12Pi Uhr.
Es erfolgt sogleich die Wahl des Staatspräsidenten an der sich

83 Abgeordneten beteiligten.
Staatspräsident v. Hieber : Ich danke Ihnen für das Per»

trauen , das das Haus mir ausgesprochen hat und erkläre mich
zur Annahme der Wahl bereit . In überaus schwerer Zeit soll
mir das Amt des Staatspräsidenten übertragen werden . Ich bin
mir der Schwere und Tiefe der Verantwortung vollauf bewußt.
Dieses Amt kann nur geführt werden , Denn alle Kräfte ein¬
heitlich Zusammenwirken . Es kann nur geführt werden , wenn
ein lebendiges Zusammengehörigkeitsgefühl von Volk und Staat
alle Schichten des Volkes belebt und durchdringt. Es kann nicht
geführt werden ohne den starken Willen , uns gegenseitig , zu
tragen und zu verstehen ; nicht ohne die unbedingte Treue zur
Einheit des deutschen Volkes . Das bisherige Staatsministerium
hat nach der Verfassung bis zur Bildung des neuen Ministeriums
di« Geschäfte weiter zu führen . Meine nächste Aufgabe ist es,
das neue Ministerium zu bilden und ich werde , sobald das ge¬
schehen ist, dem Herrn Präsidenten Mitteilung machen, damit
der Landtag neu zusammentreten kann und die durch die Ver¬
fassung vorgeschriebene Grundlage für die Bildung des neuen
Staatsministenums durch das Vertrauen des Landes geschaffen
wird . Es liegt mir noch ob , und ich glaube , dies in Ihrer
aller Namen aussprechen zu dürfen , den Dank des Hauses
und des württ . Volkes zu sagen an den Mann unter uns.
der bisher das hohe Amt des Staatspräsidenten geführt hat.
Er hat trotz der Last der Jahre, zuerst als Vorstand der prov.
Regierung, dann auf der Grundlage der Verfassung , durch
das Vertrauen der Volksvertretung berufen, dieses Amt andert¬
halb Jahre mit Ruhe und Würde , Klugheit, BestMtenheil und
Entschiedenheit geführt.

Präsiden! Walter schloß sich auch seinerseits den Worten
des Dankes für den früheren Staatspräsidenten an und be¬
glückwünschte dann den neuen Staatspräsidenten herzlichst. Die
politische Situation im Reich und Land sei ungemein schwierig,
sie erfordere Klugheit , Ruhe, Umsicht und Vorsicht . Die Vor¬
gänge der letzten Nacht zwingen mich, an den Herrn Staats¬
präsidenten die dringende Bitte zu richten, möglichst bald zur
Bildung der neuen Regierung zu schreiten und sofort in eine
Behandlung der' Lebensmittel - und Preisfrage einzutreten.

Staatspräsident v . Hieber erklärte , daß er dieser Bitte jehr
gerne Nachkommen werde.

Abg . Blos dankte hierauf noch herzlich für die Worte der
Anerkennung , di« er nicht verdient zu haben glaubte . Er
brachte dem neuen Staatspräsidenten seine besten Wünsche zum
Ausdruck mit dem Wunsche , daß er möglichst bald der Schwierig¬
keiten Herr werden möge , die im Lande bestehen.'
' i .- ° - *

Im neuen Ministerium Hieber dürsten wohl Staatspräsident
Hieber selbst d « Kultmimstcrium , Liesching dje Finanzen, Bolz
die Justiz übernehmen.

Neues vom Tage.
Auflösung der preußischen Lurrdesversammlung-

Berlin , 23. Juni . Die unMMgige Fraktion der
preußischen Landesversammlung wird einen Antrag auf
Auslösuung des preußischen Parlaments am 10 . Juli
einbringen . Der Aeltestenausschuß wird heute darüber
Beschluß fassen , wann der Antrag aus die Tagesordnung
gesetzt wird . — Der 10 . Juli ist wohl deshalb gewählt
worden , weil auch die Unabhängigen den Wunsch haben,
die neue Verfassung noch durch die — „ verfassunggebende
Landesversammlnng " feststellen zu lassen.

Unter aller Menschenwürde.
Franksurt a . M . , 23 . Juni .

' Noch immer schmachten
Hunderte von deutschen Kriegsgefangenen in französi¬
scher Gefangenschaft . Frankreich hat , wie die „Franks.
Ztg .

" bemerkt, bei der allgemeinen Auslieferung nicht nur

die etwa 20 deutschen Kriegsgefangenen zurückbehalten,
die sich Verbrechen zuschulden kommen ließen , sondern auch

solche, denen nur Vergehen gegen die Disziplin und die

Lagergesetze nachgewiesen worden waren . Die Angaben
über

'
die Zahl der Jurückgehaltenen schwanken zwischen

500 und 800 . Allein im Zentralzuchthaus in Avrr -,

gon befinden sich 421 .Deutsche . Dem Blatte wurden

Briefe von diesen Unglücklichen gezeigt ; ihr Los ist

verzweifelt . Bei härtester Zwangsarbeit , Mißhandlungen
und von Hunger gequält , find sie moralisch gebrochen.
Unterkunft , Verpflegung und Behandlung sind unter aller

Menschenwürde . Briefe und Pakete waren monatelang
für die Unglücklichen gesperrt . Aussicht auf Erlösung
sehen sie nicht ; sie glauben sich von der Heimat ver¬

gessen . Bei fast allen Zurückgehaltenen handelt es sich



Bayerische Umtriebe-
Frankfurt a . M . , 2Z . Juni . Aus München wlr8

der „Franks . Zeitung " gemeldet : Der Vorsitzende der
Münchner Ortsgruppe der Deutschnationalen Volkspartet
Pros . Dr . Otto, machte in einer Mitgliederversamm¬
lung seltsame Andeutungen über außenpolitische Umtrie¬
be,

'
die angeblich von bayerischer Seite ausgingen . So

sei von bayerischen Politikern in San Remo mit Fran¬
zosen , in Zürich mit Engländern verhandelt worden.
Ein Sendling weile augenblicklich in Paris . Es gebe
Leute in Bayern , die glaubten , Franzosen und Engländer
gegen einander ausspielen zu können . — Prof Otto wird
wohl nicht umhin können, so meint die „Franks . Ztg . ",
diese Andeutungen näher zu erläutern.

Gegen die neuen Kartoffelpreise.
Detmold , 23 . Juni . Die Festsetzung des Kartof-

selpreises auf 30 Mk . für den Zentner vom Reich hat
in der Bevölkerung eine starke Erregung hervorgerufen.
Das Lippesche Landesparlament hat an die Reichsregie¬
rung ein Telegramm gesandt, in welchem darauf hinge¬
wiesen wird , daß durch eine solche starke Steigerung
der . Preise notwendiger Lebensmittel weite Volkskreise
in schwere Not geraten . Es wird energisch gegen diese
Preise protestiert . '

Die Absperrung Ungarns.
Genf , 23 . Juni . Nach einer „Temps"-Meldung

verweigerte Ministerpräsident Millerand die Annahme
der Forderung des allgemeinen französischen Arbeitex¬
bunds auf Anschluß Frankreichs an den internationalen
Wirtschaftsboykott gegen Ungarn . Der „ Matin " meldet
aus London : Die englischen Gewerkschaften lehnen die
Durchführung des Boykotts gegen Ungarn ab.

r Doch eine bürgerliche Regierung.
Berlin , 23 . Juni . Laut Abendblätter herrscht in

parlamentarischen Kreisen die Meinung vor , daß die
weiteren Verhandlungen Fehrenbachs Erfolg haben wer¬
den und daß doch noch eine Regierung der bürgerlichen
Mitte zustandekomme.

Berlin , 23 . Juni . Infolge der jüngsten Schwie¬
rigkeiten in der Kabinettsbildung sind sämtliche Frak-
"wnen des Reichstags zusammengetreten , um zur Lage
Stellung zu nehmen . Die Schwierigkeiten seien dar¬
auf zuurückzusühren, daß die Mehrheitssozialdemokrate»
der im Bildung begriffenen Regierung das Vertrauen
versagen . Die zweite Schiuierigkeit liegt in der von der
Deutschen Vvlkspartei aufgeworfenen Frage der Besetzung
gewisser Posten . Nach der Stellungnahme der Sozial¬
demokraten werde in führenden demokratischen Kreisen
es für unmöglich gehalten , daß die Regierung

"
noch

aus dem Zentrum , den Demokraten und der Deutschen
Volksparlei zustandekomme. Man glaube , daß nun¬
mehr nur übrig bleibe, eine Regierung aus Zentrum
und Deutsche Volkspartei zu bilden, die die Demokraten
in den parlamentsüblichen Formen unterstützen würden-

Anspruch auf den Präsidenteuposten.
Berlin , 23. Juni . Wie der „Vorwärts " mitteilt,

hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion einstim¬
mig beschlossen, Anspruch auf den Präsidentenposten
des Reichstags dringend zu erheben uund dafür den
ehemaligen Vizepräsidenten Löbe vorzuschlagen.
Beilegung des Aerzte - und Krankenkassenstreits.

Berlin , 23. Juni . Die Verhandlungen, die am
21 . Juni im Reichsarbeitsministerium zur Beilegung
der Streitigkeiten der Kassenärzte E dem Kongreß
stattgefunden haben , haben zu einer völligen Ueberein-
stimmung geführt . Die beiderseitigen Organisationen
werden die nötigen Weisungen ergehen lassen, um den
vertragslosen Zustand aufzuheben . .

Explosion eines Artillerie -Munitionslagers.
Mainz , 23 . Juni . Ein großer Teil des Artille¬

rie-Munitionslagers Uhlerborn an der Strecke Mainz-
Bingen ist beute nacht in die Lust geflrmen.
Uebergreifen der Explosion auf weitere Teile des La¬
gers wurde von französischen Soldaten verhindert . Hier¬
bei fand der Adjutant des 166 . Infanterie -Regiments
den Tod . Die Gefahr weiteren Umsichgreifens der Ex¬
plosion ist beseitigt . Dsr Zugverkehr, der auf einige
Stunden über andere Strecken umgeleitet werden mußte,
wurde wieder ausgenommen.

Nicht mehr wie 100 «Ott Mann!
Paris , 23. Juni . Havas meldet aus Boulogne : Ta ?

weitere Ergebnis der Konferenz von Boulogne ist die
vollkommene Uebereinstimmung der Alliierten in der
Frage der Herabminderung des deutschen Heeres cn .

's
100000 Mann . Die Stärke der Polizeitruppen da : >
nicht über die im Friedensvertrag vorgesehene Anzahl
hinausgehen . Die Konferenz billigte den Vorschlag der
französischen und englischen Sachverständigen für die

Ausarbeitung der finanziellen Klauseln des Vertrags.
Die Alliierten werden am 5 . Juli in Spa die Vorschläge
der deutschen Delegierten über die Art , in der Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen Nachkommen will , entgegen
nehmen.

Die Hilfe der Alliierten.
London , 23 Juni . (Reuter.) Nach einer Blätter-

mcldung aus Boulogne , hat Lloyd George mitgeteilt,
daß die griechische Hilfe für die Alliierten sich aus
eine Division beschränke.
England und das französisch - belgische Bündnis.

Amsterdam , 23 . Juni . Im englischen Unterhaus
sagte Nuterstaatssekretär Harmsworth in Erwiderung aus
eine Anfrage , seines Wissens sei in Paris zwischen Mar¬
schall Foch und dem belgischen Generalftabschef eine
Besprechung über den Abschluß eines militärischen Ab¬
kommens zwischen Belgien und Frankreich abgehaflcu
worden . Harntsworth fügte hinzu , ein Zustandekom¬
men dieses Vertrags würde nicht bedeuten, daß dadurch
der Vertrag zum Schutze von Belgiens Neutralität , den
England mitunterzeichnet habe, hinfällig werde . (Daß
England das französisch-belgische Bündnis , das Belgien
in Whängigkeit von Frankreich bringt , keineswegs gleich¬
gültig sein kann, liegt aus der Hand .)

Verlegung der Internationale « ach London.
London , 23 . Juni . (Reuter. ) Bei der heute in

Scarborough eröffneten Konferenz der englischen Arbei¬
terpartei , an der 1150 Delegierte teilnahmen , sagte
tzysmans in einer Rede , er werde in Genf beantragen,
daß das Internationale sozialistische Sekretariat nach
London verlegt werde, weil der künftige Mittelpunkt der
Internationale in einem mächtigen Lande mit einer
mächtigen Partei liegen müsse.

Köln , 23 . Juni . Die interalliierte Kommission ver¬
bot den Steuerabzug vom Lohn im besetzten Gebiet.

Rom 2A Juni . Paelli ist zum päpstlichen Nun¬
tius in Deutschland ernannt worden.

Bukarest , 23 . Juni . A v ere scu hat das Kabinett
mit Jonescu als Minister des Aeußern gebildet.

Brüssel , 23 . Juni . Nach Meldung der Deruiere
Heure ist Zwischen England und Belgien ein Abkommen'
über Deutsch-O stasrika abgeschlossen worden , das den

belgischen Kolonien unter Wegfall aller Zollschranken
eine Verbindung mit dem Indischen Ozean eröffnet.

Unsere Zeitung bestellen!

An» Stadl und Land.
)M«»r»e>k. S4. Juni 1 »«).

Beisetzt wurde auf Ar suchen in gleicher Eigenschaft
der FirauzsekrelürBenzins in Muffen zu dem Finanzamt
Altensteig, übertragen eine Oberkoutrolleurstelle bei de«
FinanzamtAlten steig dem FmanzsekretärZwirn in Urach.

Bestätigt wurde die Wahl des RalschreiberSEnge«
Berger in Baiersbroun zum OrtSvorsteher der Ge-
« einde BaierSbronn.

Weg »«». Nach etwa 11 jährigem Aufenthalt ist gestern
OberpofimeisterKrämer mit siiver Familie von hier
weggezogen, um die Oberpostmeisterstelle in Waiblingen z,
üb . rvehmev . Obeipostweister Krämer hat sich hier dnrch
sein freundliches und gefälliges Wesen allgemeiner Beliebt»
heit ersrent und hat sich in seinem Amte als tüchfiger
Postmeister erwiesen. Nur ungern sah man ihn deshalb
von hier scheiden. Durch eine verschleppte Rippfillentzündnug
zuletzt zu einem Ausenihait im Bezirkskranken Heus iu Nagold
gezwungen, mußte von eine« öffentlichen Abschied hier ich.
gesehen werden. ES seien deshalb dem Scheidende» an
dieser Stelle die besten Wünsche für seine Gesundheit «ft
auf den Weg g ' grbe« und ihm und seiner Familie ede
herzliches Lebewohl zugerufeu.

A,« ildir«gerr deutscher Forderung«« -ei« Reichs«
a«sgI» ichSa« 1. Die früher in Elsaß-Lothringen ansässige»
Leuischen Staatsargehörigen , insbesondere die Inhaber von
Sparbücher« Elsaß Lothringer Sparkaffen, werden darauf
aufmerksam gewacht, daß die Frist zur Anmeldung ihm
Ansprüche a« 30. Juni 1920 unwiderruflich abläuft. Die
Sparkaffen find bereit Anmeldungen von Forderungen ent-
gkgenzunehmrv, um fie an das Reichsausgleichsamt einzu-
reichen.

Orgauiste» fache . Am 1 . Juli fällt die seitherige Ber«
pflichturg der Schier zum Organistendienst . Vo« diese«
Tage an beruht die Uebrrvahme dieses Dienstes auf steter
Einschließung seitens des Lehrers. Diese zeitgemäße Aev-
derung hat zur Folge, daß zwischen Kircheugemeinde und
Lehrer der Orgamstendienst vertragsgemäß geregelt werden
muß . Wohl wögen da uud dort schon Verträge abgeschlossen
worden sein, aber im Allgemeinen find die Vertragschließen¬
den trotz der schon lange sich hingehenden Verhandlungen
zu einem beide Teile befriedig «den Ergebnis noch nicht ge¬
kommen. Einer cndgült gen Regelung der Angelegenheit
stand bis j- tzt in der Hauptsache die Frage der Entschädt-
guug im Wege. Um zu einer im Interesse uuserer Ktrchen-
gemeinden liegenden Verständigung zu gelangen, sei noch in
letzter Stunde von dieser Stelle aus au dir Herren Geist¬
lichen und Kirchevgemeinderäte «in wohlgemeintes Wort ge-
richtet. Bei der Beurteilung der Leistungen und der danach
sich richtenden Entschädigung der Orga« stev darf nicht bloß
die Zeit, in der der Organist tätig ist, maßgebend sein,
sondern die Tätigkeit desselben sollte auch »och nach ander«,
tieferen Gesichtspunkten bewertet werde». 1 . Das Orgel«
spiel ist eine Fertigkeit , die man sich nicht in einigen Mo¬
naten , sondern nur in jahrelanger Urbung erwerben kam.
2. Durch den Orgariistevdierst ist der Organist ein uud
jeden Sonntag das ganze Jahr hindurch gebundeu. 3. DaS
Spiel vor versammelter Gemeinde ist, wie jedes Auftreten
in der Oeffrntlichkeit (Rede. Vortrag !), mit einer besonder«
Anspannung der Nerven verbunden. 4 . Jedes öffentliche
Auftreten , also a» ch das Orr eispiel, ist über jede andae
Leistung (in Büro, Schule , Werkstatt usw.) zu stellen und
deshalb auch höher zu entlohnen . 5. Die Dienstvonich'
tung deS Organisten ist mit der Dauer des Gottesdienstes
nickt erledigt , sondern schließt auch noch (wenigstens bet ge-
wiffcnhasten Organisten ) eine Vorbereitung in sich, die je
nachdem 1—2 Stunden dauern kann. 6 . Somit muß bei
Bemessung der Enschädigung nicht bloß die Zeit des Got-

Lereren «» ».
Die Wahrheit richtet sich nicht nach uns, wir müssen uns

nach ihr richten . M . Claudius.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dressel.

(8. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

O ia , es war zu haben und das sogleich. Man war
doch ein erstklassiges Hotel.

„Mit erstklassigenPreisen natürlich," sagte sich Vollrad,
Seinlaut geworden . In dem erfrischenden Bad mit der
« bschließenden Dusche vergaß er seine Besorgnis wieder.
Er war leidenschaftlicher Wasserschwärmer, soweit es sich
»m äußerliche Nutzanwendung oder Sportzwecke handelte.
> ls der belebende kühle Guß ihn wohlig umrieselte , stand
es bei ihm fest, kein Logis ohne Badegelegenheit zu
» ehmen.

„Lieb« will ich hungern , als mein tägliches Gesund-
heitsbad entbehren . Uebrigens , gut gestriegelt ist halb ge-
stittort. Es wird schon gehen."

Ungeachtet dies« weifen Oekonomie ließ er sick zunächst
ein nisgiebiges Frühstück servieren und trefflich schmecken.
„IN , muß heut meine Kräfte Zusammenhalten ." dachte er,
nui » allen Backen kauend.

Dabei notierte er sich aus dem General -Anzeiger eine
ganze Kolonne von Zimmerofferten . Daraus erkundigre
er ffw b« dem aufwartendev Kellner, wo das Geschäfts¬
lokal der Firma Brügge gelegen sei.

Der gab bereitwillige Antwort . Hinter dem eleganten
Drum und Dran des jungen Hamburgers witterte er offene
Hand , und die Frage nach der stadtbekannten großen Firma
steigerte noch seinen Respekt. Gefällig fügte er seinem „ Am
Heumarkt, unweit des alten Rathauses, " hinzu : „De«
Herrn Kommerzienrat sprechen Sie am besten vor oder
nach der Börse . Die wird meist zwischen zwölf bis eins
abgehalten . Im Kasino pflegt Herr Kommerzienrat dan»

^ „Das rregr?b ,
„Gleichfalls am Heumarkt im Börsenhau » selbst. MD » !

zügliche Küche und Getränke. Oekonom ersten Range»
Natürlich.

"

„Wissen Sie vielleicht auch die Bureaustunden de»
Kommerzienrats ?" fragte Vollrad , den der Lokalpatriotismus
des Glattrasierten amüsierte.

„Ich glaube , so ziemlich den ganzen Tag . Herr Brügge
ist einer der eifrigsten unserer Großhandelsherren , ei»
enormer Arbeiter , der auch viel von seinen Angestellten
verlangt . Na ja, er hat auch was vor sich gebracht. Soll
einer der Höchstbesteuerten hier sein, " schaltete er mit ge¬
dämpfter Vertraulichkeit ein . O , er kannte sich aus . D«
junge elegante Herr, der vermutlich Geschäfte mit d«
Firma Brügge suchte , würde für die Mitteilung dank¬
bar sein.

Dem ward 's ein bißchen schwül dabei.
„ Ja , ja , den geschlagenen Tag durch über den Konto-

büchern hocken , stereotype Börsenstunden halten , das schafft '»
und erhält 's , Vater und ich haben nur das Bummeln
koujeguent durchgeführt und uns zu gern auf den windigen
Prokuristen verlassen, der uns dafür in die Tinte ritt.
Hier komme ich anscheinend unter 'ne strenge Fuchrel,
werde zum Dauerarbeiter trainiert . Heiliger Merkur, wenn
Lu mir wenigstens die süße Annelise zur Aufmunterung
hierließest. Du aber, mit deinen rastlosen geflügelten
Füßen , hast am Ende gar deine Helle Freude an de»
wanderlustigen Mädel , das so energisch seinen Vorteil
« jagen will ."

Während ihm der Kellner eilfertig in den langen
englischen Paletot half , fragte Vollrad noch : „Liegen
Familienwohnung und Kontorräume im gleichen Hause ?"
' '

„Bewahre . Die Villa Brügge steht west vraüHea vor
dem Lönigstor in der schönen Blücherstraße . Also Westend.

- Ein pompöser Bau . NeuesterStik . Und innen erst , ah - "

Vollrad , der mit Mühe eine mokante Miene unter»
Ämckte , wollte nun mit einem flüchtigen „Danke " gehe» ,'
ober der Redselige , der inzwischen vergeblich nach dem
passenden Ausdruck feines Entzückens gesucht, ereiferre sich
letzt : „Jawohl , mein Herr, wir Stettiner verstehen un»
Durchaus nicht bloß auf das Rechnen von alters her. Wir
halten es jetzt sehr mit der Neuzeit , die gerade un»
Internierten mit dem Sprengen des Festungsgürtels enorm»

'Vorteile und Fortschritte brachte. O ja, auch wir haben
nun Kunstsinn . Auch wir lieben das Schöne und Glanz¬
volle , überhaupt alles , was für Geld zu haben ist. L e
werden ja sehen. Die Villa ist faktisch eine Sehenswürdig¬
keit, die/junge Frau Kommerzienrat aber zweifelsohne dir
schönste Dame von Stettin ."

„Auch sie für Geld zu haben ? " schoß es Bollraü durch
den Sinn . Unangenehm berührt, ohne sich doch recht
sagen zu können weshalb , ließ er den gefälligen Schwätzer
stehen.

„ Eine geborene Baroneß Rieger, " ergänzte d« noch,
die Tür weit vor dem Hotelgast aufreißend , „alte Familie ."

Vollrad aber dachte im schweigenden Hinausgehe » :

„Doch keine Geldheirat . Wenigstens nicht von seiner Sette.
IÄ werde jedenfalls auch nicht auf Geld sehen. Allerdings
ein komisches Exempel , wenn man Null mit Rull musti-
p̂i ieren wollte . Ob ich das rauskriege ? Ra , vielleicht
kernt sich auch das unter der Zwangsfuchtel ."

Nun trat er auf die Straße , deren hüglige » Gefälle
:thm auffiel , und bemerkte alsbald , daß viele Straßen der

^ llötadt über gleiche Bodenwellungen liefen , und das war
:ihm , Sem Sohn niedersächsischer Marfchebene , etwas Un¬
bekanntes und Interessantes.

Dann erinnerte er sich , daß die pommer >che HafenstaSt
Jahrhunderte durch Festung gewesen sei» und dachte , diese
« höhte Lage müsse sie besonders hierfür prädestiniert
Haben . Ihrem natürlichen Schutzgürtel von Wasserläufen
Mnd Erdwällen hatten dann künstliche Befestigungen nach-
Heholfen , die schon unter den pommerschen Herzögen be¬
gangen , unter den Schwedenkönigen fortgesetzt wurden,
Stettin im Stockholmer Frieden an Preußen fiel und unter
Hüebrich Wilhelm ! . besonders stark befestigt wurde.

Aber der Schanzenschutz verhinderte auch di« räumlich«
Ausdehnung der Stadt und hemmte in gewisser Hinsicht
ebenso eine rege geistige Entwicklung . Während andere
Städte mit kräftigen Armen ins weite Land griffen und eine»
rapiden Aufschwung nahmen mit der Terrainzunahme,
blieb Stettin ein schlummerndes Dornröschen , bis dan»
endlich seine Erlösung kam, indem die Festung in de»

siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts aufgehobe»
wurde.

Fortsetzung folgt.



trsdienstes , sondern arch die Zeit der Vorbereitung in Be¬
tracht gezogen werde» 7. Endlich soll noch auf die Wich¬
tigkeit deS OrgilspielS im Gottesdienst hingewiesen sein.
Man denke sich einmal die Gottesdierste ohne das Vor u.
Nachspiel, ohne den schönen kraftvollen Choral, ein Abend-
Mahl ohne die stimmungsvolle Begleitung durch die Orgel
«d man wird zu der Ueberzeuguvgkommen , daß das Orgel«
spiel ein wichtiger Bestandteil des Gottesdienstes ist und
darum auch seiner Bedeutung entsprechend entlohnt werden
soll . — Mißt « an also die Leistung deS Organisten nicht
a, einem rein äußer ltcheu Maßstab, sondern nach den hier
angeführten Gesicht ? punkten, nimmt mkn noch hinzu den
heutigen niederen Geldwert, die sonst 'gen , hohen Lohn , und
GehaltsVerhältnisse und die enorm gestiegenen und roch
steige» de« Preise für alle nur denkbaren Artikel des täolichen
Bedarfs , so dürften sich die Forderungen der Orgaristen in
eiuem immer noch mäßigen Rahmen bewegen . Auch der
Umstand , daß die Lehrer bis zu« Jahre 1899 den Orga-
Mendtenst »» sonst versahen und vom gerann nten Jahre
ab nur eine bescheidene Belohnung erhielten, dürfte der
Kirche Grund genug sein, den O - ganisteu in der Entschädi
Mg* frage weilmöglichstis Entgegenkommen u zeigen . Die
Rücksicht auf die durch die Erhöhung der Orgavistengehatte
hervorgeruseve starke Belastung der Kirchenkafsm darf und
soll kein Grund sein , die Organisten mit einer geringeren
Belohnung abzufinden. Lei einigem guten Wille » lassen
sich auch da Mittel und Wege finden, um etre den Zetver-
Mtdissen eniprtchevde Entschädigung für den Organisten -
dienst ermöglichen zu können . In kluger Erwäg-ng des
Gesagten dürfen die Orgaristen erwarte » , daß sich Geistliche
»nd Mich engen einberate iw Interesse der Kirche einer besse¬
ren Einsicht nicht verschließ in und die gerechten Forderungen
der Organisten erfüllen werden nach dem Grundsätze : .Jeder
Arbeiter ist seines Lohnes wert * .

Im Auftrag der Organisten
des Bez.-Lehrerveretns Altessteig : Feucht.

js Der neue Staatlpräfidrnl. Ter reue Staatspräsi¬
dent Dr. v . Hieber vollendet am kommenden Freilag sein
58. Lebensjahr. Er ist ein Bauernsohn und stammt von
Waldheuscn OA. Welzheim . Nach dem Besuch der Latein¬
schule in Schorndorf schlug ei die übliche Laufbahn eines
evangelischen Theologen ein , b - suchte die theologischen Se¬
minare in Schöntal und Urach und studierte in Tübingen
»nd Göttingen Philosophie und Theologie. 1885 machte
er dm Dr . Phil , wurde 1890 Stadtpforrer in Tuttlingen,
1898 Professor und Religionslehrer am Karls gymnafium
in Sinttgart. Von 1898 bis 1910 war er Mitglied des
Reichstags und vertrat den zweiten ReichstagSwahlkreiS
als Mitglied der Nationalliberale« Part .i . Der Bezirk
Welzhiim sandte ihn von 1900—1910 in den württ . Landtag,
Als dann Hieber zum Rkgierungsdtrektor im Evangelischen
Obeischulrat befördert wurde, mußte er seine parlamentarische
Tätigkeit aufgeben, wurde aber 1912 vom Bezirk Welzheim
wieder in den Landtag gewählt , dem er seither ununter¬
brochen angehörte. I « den Revolutionstageu des Novem¬
bers 1918 ernan - te ihn noch der König zum Kultminifter.
Damals hat Hieber da» Amt nicht angrtretev , denn die
Sozialdemokratie vergab die Ministerämler . Erst als Dr.
LIvdeurar n vom Ministerium des Innern ging und Hey -
mann nachrücken konnte, war der Zeitpunkt gekommen , an
dem Hieber auf den richtige» Platz gestellt wurde, auf das
Kultministerium . Dr . Hieber hat im Dezember 1918 die
politische Schwenkung der Nationalliberalen zur Deutschen
demolrat scheu Pari ei m' tgemacht. Sein Fleiß und seine
Tüchtigkeit werden allseits anerkannt . Im übrige» gilt
auch von ihm das Dichterwort : » Von der Parteien Gunst
»nd Haß verwirrt , schwankt sein Charakterbild in der Ge¬
schichte

' .
— Die Parteikämpfe der Gegenwart und die

durch sie erzeugte Spannung dürfen uns nicht verges¬
sen lassen, daß dem deutschen Volke eine Aufgabe gesetzt
ist, die über den Parteien steht . Im Osten gilt es
deutsches Land zu retten . Hunderttausende von Ab¬
stimmungsberechtigten aus dem Reiche sollen die Fahrt
nach der Heimat antreten . Die ungeheuren Kosten die¬
ser Völkerwanderung müssen durch private Mittel bestrit-
^n werden . In der „Grenz -Spend -" sollen sie aufge¬
bracht werden — niemand darf sich von ihr ausschließen,
^ nn das schwere W.erk gelingen soll. Beiträge für
me Grenz-Spende werden von der Geschäftsstelle unserer
Leitung, die darüber öffentlich quittiert , gern angenom¬
men.

^ Der Leberts unterhalt ernst « nd jetzt . Nach der
Lchammenstellung eines Pariser Blattes sind die Kosten
Wr den Lebensunterhalt gegenüber 1913 gestiegen : in
den Vereinigten Staaten um 206 Proz ., in England
um 257 Proz . , in Frankreich um 330 Proz ., in Italien
um 330 Proz . , in Deutschland um 1000 Proz . und in
Lesterreich um 4000 Prozent . Vergleicht man mit diesen
Wern die Steigerung des Notenumlaufs , so ergibt
W eine überraschende Parallele . Die Zunahme beträgt
Mmlich in den Bereinigten Staaten 101 Proz ., in
England 244 Proz . , in Frankreich 375 Proz . , in Jta-
«en 335 Proz . , in Deutschland 875 Proz . und in
Lesterreich 3900 Prozent.

— Postkarten zur Drncksachengcbühr von 10
Pfennig. Die Erhöhung der Postgebühren bringt es
»"t sich» daß jedermann darauf bedacht sein muß , sei-

Postverkehr so billig als möglich zu gestalten oder
Eichst einzuschränken. Im Zusammenhang mit die-
M begreiflichen Bestrebungen möchten wir darauf hin-
Aistn , daß Postkarten nicht unter allen Unrständen mit
A Psg. freigemacht werden müssen . Ansichtskarten und

^uatulationskarten können in ganz Deutschland für 10
Mnnig verschickt werden, wenn sie außer der Adresse
b* Empfängers nicht .mehr als fünf Worte für Mit-

enthalten.

Calw , 23. Juni . (Heidelbeeren ) Heute wurden wie in
dev Friedensjahren eine größere Zahl von Körben auf dem
Calwer Wochevuiarkt zum Verkauf ausgestellt. Für das
Pfund wurden 2 Mark verlangt. Die Preise ginge« bis
auf 1,70 Mark zurück . Die Käufer verhielten sich abwarteud.
Es wird nun am Publikum liegen, ob die Preise unsinnig
hoch gehalten oder in angemessener Weise festgesetzt werden.
Die Heidelbeerernte fällt in manchen Waldteile » sehr gut,
in anderen weniger gut ans , je nachdem der Frost i« Mai
sich geltend gemacht hat. Jedenfalls darf mit eirer mitt¬
leren Einte gercchnet werden, die zur Versorgung der Be¬
völkerung ausreichi. C . T.

Fnvd - u-ast, 22. Juni . (Massenkundgebung) Gestern
abend um halb ? Uhr fand auf dem Marktvlatz eine Massen¬
kundgebung statt gegen Teuerung , Wucher, Milchanfschlag
und Luftkur. Die Versammlung wurde eröffnet vom Ge-
werkschastsvoisitzenden Vetter «nd als Referent sprach Mathis
aus Stuttgart, welcher in kurzen Ausführungen darlegte,
das zahlreiche Erscheinen der Bevölkerung Fre»deustadts
beweise die weitgehevte Unzufriedenheit mit den bestehenden
Verhältnissen, besonders der Ernährungslage. Sofort kam
Redner auf dre Luflkurgäste zu sprechen, für welche die hiesige
Stadt eire Fieudcnstadt sei, während sie für die einheimi¬
sche Bevölkerung m ihrem weitaus größten Teil als Leiden¬
stadt lezeichnet werde » müsse . Es sei festgestellt , daß 50
Prozent der Luftkurgästo sich ohne ärztliches Attest hier
c-ushalien . Im Anschluß erfolgte der Hinweis auf die Ber«
ie» eimig der Lebinsmittel, Butler, Gemüse, Wohnung.
Kleidung , dazu die Stpro » . Erhöhung deS Milchpreises,
it ie Regierung habe sich gehüiet, diese letztere vor der Wahl
vorzunehmen und habe daturch eine zweite Revolution ver¬
hindert . Der Lebersmittelteuerung stehe gegenüber nicht
eine Erhöhung der Löhne der Arbeiter und kleinen Beamten,
vi - lmehr eine Herabsetzung. Es sei keine Gelegenheit z«
Arbeit iür Hunder ' tausendr von Arbeitswilflgeo , deren Be¬
scheider heit zu bewundern sei, daß sie jahraus , jahrein mit
der «nznre ' chevden Arbeitslosenunterstützung sich begnügen.
Tarnm habe sich das Gewerkschaftskarlell entschlossen, am
heutigen Abend zur selben Stunde i« ganzen Land , m alle»
Städten »nd Dörfern eine Protestkundgebung zu veranstalten,
» m dir Regierung zu erinnern, wohin diese Dinge führen.
Es soll zum Ausdruck kommen, daß die Bevölkerung Pro¬
test einlegt gegen den Schleichhandel der Kurgäste, der es
der minderbemittelten Bevölkerung vich* »ehr möglich macht,
die Preise für die endlos verteuerten Lebensmittel zu be¬
zahlen . Darauf wurde eme Resolution verlesen , welche von
der Versammlung durch Hochheben der Hände gutgeheißen
wurde ; bet der Gegenprobe meldete sich niemand . Die Re¬
solution wurde sofort dem Oberamt vorgelegt und nach er-
folgter Verhardluvg mit diesem der Versammlung bekannt^
gegeben , daß den Gewerkschaften nicht nur die Kontrolle
des Schleichhand - ls der Lustkurgöste, sondern auch diejenige
der Hotels auf Kurgäste ohne amtsärztliches Zeugnis, sowie
die Fleischveisorgung zugestandm sei.

Alpllrbach . (Protest.) Der Gemeinderat Alpirsbach
hat in seiner Sitzung gegen die neu festgesetzten Milch - usd
Butterpreise ganz energisch protestiert , weil für die Erhöhung
dieser Preise in hiesiger Gegend absolut kein Grund vor-
liegt . Die Erhöhung des Milchpreises auf 1 . 20 ist im
jctzige» Zeitpunkt als durchaus unbegründet bezeichnet worden.

Stuttgart , 23 . Juni. (Sie wollen nicht . ) Der
Abg . Haußmann hatte namens der Deutsch-demo¬
kratischen Landtagsfraktion als letzten Versuch noch-s
mals bei der Sozialdemokratischen Fraktion angefragt,
ob die Sozialdemokratie nicht bereit ist, in Verhand -,
lungen über die gemeinsame Bildung einer neuen Re- <
gierung einzutreten . Darauf ging vom Vorsitzenden ,
Pflüger namens der sozialdemokratischen Fraktion die ,
Antwort ein, daß sie gemäß der Beschlußfassung der 1
Landeskonferenz der Sozialdem . Partei nicht Ln der Lage ,
ist, eines oder mehrere ihrer Mitglieder in die neue
württ . Regierung zu entsenden. j

Stuttgart , 23 . Juni . (Anträge der Zen - .
Irums Partei . ) Das Zentrum hat im Landtag ver- j
schiedene Anträge eingebracht, die sich auf Sparsam - >
keit in der gesamten öffentlichen Verwaltung , Förde - j
rung der lanowirtschaftlichen Erzeugung und auf Maß - !
nahmen für eine rechtzeitige Einbringung der Ernte
beziehen.

Stuttgart , 23 . Juni. (Die Sozialdem . Land-
( tag sfr aktivn . ) Die Sozialdemokraten wählten Keil
! und Pflüger zu Vorsitzenden ihrer Fraktion . In den
i Vorstand wurden weiter berufen : Steinmayer , Hgger,
j Ulrich und Frau Hiller . '

, Backnang, 23. Juni. (Ein Preisabschlag .) >
'

j
Die Schuhmacher -Innung des Oberamtsbezirks gibt be- !

> . bannt, daß sie auf Maßarbeit einen Abschlag von 25 §
.
'

Prozent beschlossen habe. Die Schuhwarenhändler Back- i
: nangs haben sich ebenfalls entschlossen , die Preise für ,
! Lederwaren herabzusetzen. !
- Schloß Zeit, 23 . Juni. (Ueberfall .) Graf Wil- j

Helm von Zell wurde kürzlich auf der Heimfahrt von der §
! Jagd im Täle bei Karlis von einemWilderer über* ;
' fallen . Dieser gab zwei Schüsse auf das Gefährt !
! wovon der eine in den Boden ging, während der a«*

dere den Lutscher au der Schläfe verletzte. i
l Zu de« Unruhen im Laude . ;
j Zur Wiederherstellungder öffentlichen Sicherheit im Oberanus-
l bezirk U « , wo die Unruhen einen ernsteren Charakter angenom-
. « en haben , hat das S 'aatrministerium auf Grund des Art . 4G
! der Relchsverfasjuagden AnanahmMstand verhängt . Zum Re»
i gierungskommissar wurde der Oberamtsvorstend oo« Ulm be¬

stimmt . Gegen Theodor Körner jun. ist die Strafverfolgung
i beantragt worden weg« eines t» der „Schwäb . Tageszeitung*

veröffentlichten Aufrufs , in dem zu« kieserstreik in sämtliche » !
Nahrungsmitteln an Stuttgart oder sonstige größere Industrie, j

, bezirke, in denen Unrahen entstehen sollten, aufgefordert wird, i
! Kröner jnn . ist in Schutzhast genommenworden . s

Auch in Feuerbacy kam es zu ernste « Zwischenfällen. SV
wurden einige Bäcker , die angeblich besonders schlechter Brot
lieferten, aus den Häusern geholt und im Zuge durch dir Stadt
geführt . Wie der „Sozialdemokrat "

, berichtet , hat die PoliKti
Ae Bäcker kr Schutzhast aenommen.

Unruhen im Reich.
Lebrnsmiitelunruhen iu Krefeld. In Krefeld kam es am letzt«

Montag zu einer großen KundgebiM gegen den Lebensmittel¬
wucher . an der ungefähr 10000 Menschen teilnahmen . Nach
der Kundgebung zogen die Massen in das Stadtinnere. Es ka»
an mehreren Stellen zu Ausschreitungen. So stürmte die Meng»
die Markthalle, wo die Verkaufsstände ausgeplündert wurde».
Im Warenhaus Tietz wurden sämtliche Schaufenster des Erd¬
geschosses zertrümmert und die Waren geraubt . Da die Polizei
gegen die Ausschreitungen machtlos war , schritt die belgisch»
Besatzungsbehörde mit einem großen Truppenaufgebot ein. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

In Osnabrück ist es in der Nacht zum Montag zu schwer«
Kämpfen gekommen. Die Ursache war die Lebensmittrlteueruug.
Es wurde ohne Erfolg versucht , das Gefängnis zu stürm« .
Die ganze Nacht dauerte das Schießen an . Der Sicherheits¬
polizei gelang es zunächst nicht , der Unruhen Herr zu werden.
Militär ist vorläufig nicht eingeschritten.

Vermischtes.
Mordanschlag auf Wilhelm H ? „Chicago Tribüne " meldet

aus dem Haag , daß gegen den früheren Kaiser Wilhelm ei»
Attentat verübt worden sei. Ein Deutscher , der sich als Arbeiter
verkleidet hatte , verschaffte sich Eingang in das Schloß des Ex.
Kaisers unter dem Borwand , daß er die Wasserleitung repa¬
rieren müsse . Er erwartete den Kaiser in der Schloßhalle , suchte
ihn mit einem Instrument zu töten , verletzte ihn aber nur
am Kiefer. Der Täte-- wurde verhaftet,- er verweigert jede
Auskunft.

Skübrrfmrb«. Bei ven Erdarbeiten des Bahnbaues Bretten—
Kürubach wurde auf der Teilstrecke Knittlmgen -Bretten aus
württ. Gebiet ei» Teil eines Gräberfeldes aufgedeckt . In einer
Tiefe von ungefähr 60 bis IM Zentimetern wurden auf
freiem Feld 12 Gräber aufgedeckt . Die Skelette sind noch sehr
aut erhalten , doch sind die Knochen brüchig und zerfallen bei
der Berührung . In einem Grab fand man neben dem Skelett
eines erwachsenen Menschen etwas tiefer das eines Kindes . Eisen-
tetle, deren Bedeutung nicht mehr mit Sicherhett festzustell«
war , fanden sich ebenfalls vor. Bon der Stuttgarter Landes-
stelle für Altertumsforschung wurde Herr Knöller aus Mühl¬
acker beauftragt , di- weiteren Grabungen vonunehmen . Nach
der Beschaffenheit der Knochen zu urteilen , dürste es sich u«
Gräber aus der Zeit der Belagerung von Bretten und Knittl-
lingen handeln , da zu dieser Zeit nach in Knittiingen vorhanden«
Urkunden auf dem Gewand Bergfeld ein Treffen stattgefund«
hat . Andererseits liegt jedoch die Vermutung nahe , daß die
Gräber erst aus der napoleonischen Zeit stammen.

Die Leiche im Reisrkorb . Auf der Bahn von Stendal nach
Hamburg wurde ein Rcisekorb von der Polizei beschlagnahmt , tu
dem man Schiebergut vermutete. Als man den Korb öffnete,
fand man die Leiche eines Gemüsehändlers aus Stendal vor.
die von den Mördern nach Hamburg geschafft werden sollte.

Der deutsche Arbritsmarkt. Wie das Reichsarbeitsministerium
mttteilt , weist die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbslosen im
Deutschen Reich am 1 . Juni einen bemerkenswerten Rückgang
aus . Die Gesamtzahl der weiblichen Erwerbslosen ist allerdings
von 607S6 auf 61541 gestiegen , dagegen ist die Zahl der
männlichen Erwerbslosen , von 213 6S4 auf 2V8S00 gesunk« .
Die Gesanttziffer der unterstützten Erwerbslosen betrug am 1 . Iuut
270 441 , während sie am 15. Mai H74 450 betragen hatte . De»
Rückgang der Ziffer hat sich gegen di« früheren Berichtsperiod«
erheblich verlangsamt.

Im Aktrr von 104 Jahr « gestorbrn . In Friedland in Mecklen¬
burg stark im Alter von 104 Jahren nach kurzer »Krankheit
Jochen Heyden, der am I . Oktober 1816 geboren wurd«.
Heyden war bis zu seinem Lebensende körperlich und geistig frisch
und dürfte der älteste Einwohner Mecklenburgs gewesen sein.

Eigen« Brkestnarkrn für Danzig . Die Postoerwaltung de»
Freistaats Danzig wird in nächster Zeit Postwertzeichen »cht
dem Ueberdruch „Danzig" ausgeben. Die Postanstalt « d«s
Freistaates werden neben diesen Wertzeichen einstweilen noch
Li« deutschen Wertzeichen ohne Ueberdruck weiter verwend« .

Handel ritt- Verkehr.
"""'"

Su r,innü im Baug :w : rbr . Während die Wohnungsnot zur,
Erstell , ng neuer Wehnungen durch Einbau oder Umbau drängt
während Baustoffe aenug für eine bescheidene Bautätigkeit vo»«j
Händen sind und Mülionenbeträge aus öffentlichen Mitteln -«»>
Unterstützung des Wohnungsbaus bereit stehen , droht dem Ban» !
gewerbc völliger Stillstand. Der Grund liegt in der ungehen« ,
lichen Höhe der Baupreise . Der Privatmann, der Geschäft». ,
mann , die Gemeinde nehmen bei gewissenhafter Abwägung ihr« !
finanziellen Lcistunqssähigkcüen vpn beabsichtigten Bauvorhab « !
Abstand, weil die Vergebung von Bauardciten heute einen Sprung
ins Dunkle bedeutet. Und doch kann gebaut werden, kann'
tausenden von Kopf- und Handarbeitern des Baugewerbes dte
Erwerbs ' oschkett erspart werden , wenn alle Teile , Architekt« ,
Bauunternehmer , Banl an ^werker und Bauarbeiter sich zusammen,
finden und sich dazu entsch icßcn, lieber bei angestrengter ergiebiger
Arbeit mit bescheidenem Gewinn und geringerer Entlohnung vorlie^
zu nehmen als ganz zu feiern. Ein Zusammenarbeiten muß
hergestellt werden, bei dem jeder Teil den Nutzen des andern
als auch den seinigen betrachtet . Das württ . Ministerium des
Innern will versuchen mit dem Arbeitsministerium die Möglich¬
keiten der Fortsetzung oder Wiederaufnahme des Wohnungsbaus
in einer Versamm ung von Vertretungen der beteiligt« Krei 'e, ins¬
besondere auch der Gemeinden, zur Erörterung zu bringen . Der
Zeitpunkt wird demnächst bestimmt werden. Zunächst ergeht an
alle Beteiligten die Aufforderung, sich schlüssig zu machen über
ihre Bereitwilligkeit , opferbereit an der großen Aufgabe zum
eigenen Vorteil und zum allgemeinen Besten mitzuarbeiten.

Fristv rlängeruna für die Anmeldung deutscher Forderungen tu
Großbritannien . Amtlich wird mitgeteilt : Die Frist zur
Meldung von Rechten, Gütern und Interessen deutscher Reib
angehöriger im Gebiet des Britischen Reiches gemäß den Be¬
stimmungen des Friedbnsvertrages einschließlich der Kolonien
und Protektoratsländer ist bis zum 5 . Juli verlängert wordm.

Dcrband dentsch -brasi ionischer Firmen. Zur Förderung der
deutschen Handelsinteressen in Brasilien wurde ein Verband
deutsch-brasilianischer Firmen in Rio de Janeiro gegründet.

Das Verbot - er Ausfuhr von Farbstoffe» au» dem besetzten
Gebiet ist durch Verfügung der interalliierten Kommission mit
sofortiger Wirkung aufgehoben worden. Die deutschen Be.
stimmungen über die Ausfuhr von Farbstoffen werden dadurch
nicht berührt.

BaumwEndnstrie . Auf der ordentlichen Generalversammlung
des Vereins südd . Baumwollindustrieller in München, die
mit dem 50 jährigen Bestehen des Vereins (Sitz in Augrb . rg)
»usammenfällt, erstattete Syndikus Dr . Böhm einqeheni -en
Bericht über die wirtschaftlichen Fragen der Baumwollindnstrie.
Neben der Frage der Finanzierung der Rohstoffversorgung wurde
insbesondere eingehend die Frage der Lieferungs- und Zah¬
lungsbedingungen für die Baumwolle , sowie für Garne und
T ;icber erörtert , über die zum Teil zwischen den verschieden : »
m Betracht kommenden Lieferer- und Abnehmerverbönden B
handln»« » schweben »drc bevorstehen . Die Verhandln aarn .ii . er
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den neuen deutschen BaumwoUkontrakt konnten vor kurzem
zum Abschluß gebracht werden. Anlaß zu den schwersten Klagen
gab die Ausfuhrpolitik der deutschen Regierung , die es der deut¬
schen Baumwollindustrie zur Unmöglichkeit mache , weiterhin fer.
tige Waren ins Ausland zu exportieren. Die Ausfuhr sei für die
Baumwollindustrie eine Lebensfrage. Die Versammlung billigte
dt« nachdrücklichen Schritte , die die Bereinsleitung seit Wochen,
leider bisher ohne Erfolg , gegen Aussuhrprüsung und Aus«
fuhrabgaben bei Baumwollwaren und gegen die lange Ver¬
zögerung der Ausfuhrbewilligungen erhoben hat . Eine große
Gefahr bilden auch die Bestimmungen des Friedensvertrags,!
wonach für die Dauer von 5 Jahren Garne und Gewebe aus
dem Elsaß frei eingeführt' werden dürfen, zumal da die fran-
zösische Regierung einseitig außerordentlich hohe und tn den
tatsächlichen Verhältnissen nicht begründete Kontingents festgesetzt
und ein Verhandeln hierüber abgelehnt hat.

Am Montag sielen die Preise auf dem Baumwollmarkt in
Neunork um 88 bis 105 Punkte.

« « Produkteumardt t« Berlin zeigte sich für Hafer bei
nnrege'm ^klqer Preisbewegung träger Verkehr. Bei Hülsen,
stückte« bestand da» Geschäft hauptsächlich in Umsätzen von zur
Berflitterung geeignetem Material . Namentlich Erbsen wäre»
« ehr begehrt. Prmschken und Ackervohnen lagen ruhig," Lupine»
« td Teradella lustlos. Wicken hatten etwa» mehr Geschäft,
He» und Stroh waren mäßig umgesetzt. Hafer: Sofortige Ab¬
ladung ab Abladestation 8280, ab Schlesien 2200.

Ausfuhrhandel. Der Wert der deutschen Ausfuhr nach Eng¬
land belief sich im Februar, März und April auf 54600Ä
Pfund Sterling. Englands Ausfuhr nach Deutschland betrug i»
der gleichen Zeit 5 400 OM Pfund Sterling.

Preisstürze in den Bereinigte« Staaten . 3n der letzten Woche
dauerten die allaemeinen Preislenkungen in den VereinigtenStau¬
te» an . Die Fabrikanten sehen sich mangels au Käufern ge¬
lungen , ihre Waren um jeden Preis zu Geld zu machen,
Stoffe und Schuhe fielen um 50 v . H . Möbel erlitten bedeutend«
Preisabschläge .

'

Letzte Nachrichten.
WTB. « erlin , 24. Jxni. Der optimistische Ton in

de» Mitteilungen über F hreubachS Fortschrttle ia brr
Kabinetttbildrmg ist nach den Informationen des . Bor
wärts " nicht unberechtigt. Allerdings wird es, wie . Voff.
Zeitung ' hört, nicht möglich sei», bis zur heutigen Eröff¬
nungssitzung des Reichstags die Kabinettsbildung zu be -
endeu. So sehr die Verzögerung der Krise zu bedauern
sei, so gering sei die praktische Bedeutung der Tatsache,
daß der Reichstag sich heute und vielleicht auch morgen
»och ohne die neue Regierung behelfen müsse. Zunächst
habe er mit sich selber zu tun ; er müsse sich konstituieren
und in der zweiten Sitzung sein Präsidium wählen.

Da durch das Verhalte » der LiakS -U«abhängigen eine
Kombination , in der die sozialdemokr. Arbeiterschaft ge -
stärkten Einfluß gehabt hätte , wie der . Vorwärts ' schreibt,
aus dem Bereich der Möglichkeit auSgeschirden ist und da
ferner die Wiederherstellung der alten Koalition, so schreibt
da» genannte Blatt Weiler, gegenwärtig als unmöglich be¬
trachtet wird und da schließlich eine Regirrung weder
wünschenswert noch möglich sei, in der die äußerste Reak¬
tion ausschlaggebenden Einfluß besäße , sei tatsächlich nur

Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe vo» Siumachzucker »ad Kunsthonig.
Dieser Tage kommt der Einmachzucker zur Ausgabe . ES

entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 1000 Gramm . Der
Preis ist Mk. 3 .10 das Pmnd.

Diejenigen Geflügelhalter , die ihrer Ablieferungspflicht
mit Eiern nicht nachgekommen sind , erhallen keinen Einmach¬
zucker.

Gleichzeitig werden auch 100 Gramm Kunsthonig auf den
Kopf der Bevölkerung ausgegeben zum Preis von Mk . 7.30
dasPfund.

Der Monatszucker kann voraussichtlich - im Lauf der
nächsten Woche ausgegeben werden.

Nagold , den 31 . Juni 1930 . Oberamt : Münz.

« » » «
» »

Euztai . D

Hochzeits-Einladung . Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir 4»

Verwandte, Freunde und Bekannte auf d

Dienstag, de« LS. Juni 1S2V
in da- « asth. z. Lamm in Gompelschener »

E freundlichst ein mit der Bille, dies als persönliche Ein- am
M ladung annehmen zu wollen. ^
» SMilLmteWim Am Mer »
H s -uM-h--- 2, ^ ^

d

Eh Oberenztal . f-GemeindepflegersRoller

W? Kirchgang »m LI Uhr in Enzklösterle

S » O» » » SG » « » » » » OGG« « «

Wsch »nd Piehsilr
tu 3entner -Säcken

bietet billigst an

E. W. Lvtz Nachfolger

noch eine Regierung der bürgerlichen Mitte
möglich. Diese auf die die Beine zu stellen , sei Aufgabe
der an ihr beteiligten Parteien, nicht der Sozialdemokratie.
Diese werde es nicht unterlaßen, de » Werdeprozeh der neuen
Regierung zu fördern . Sie unterlasse eS , der neuen Regierung
ein Mißtrauensvotum auszudrücken, sofern ihre Zusammen¬
setzung und ihr Programm dem entsprächen , was darüber
bekannt geworden sei.

WTB. Brrli«, 24 . Juni . Die sozialdemokraüsche
Reichstagsfraktion hat gestern nach Vornahme von Vor-
staodswahlen beschloss :«, den Antrag einzubri -ige », die Rr-
gierung zu ersuchen, brr» Euiwurf eturS allgemeine« Am-
«estiegesttzr- vorzulegen , durch das Straffreiheit entsprechend
der Bielefelder Vereinbarung vom 29. März gewährleistet
werden. Durch diesen Antrag w ::de für Geltung im ganzen
Reich eine Amnestie im Geiste des Bielefelder Abkommens
gefordert.

WTB. Berlin , 24. Juni . Laut einer Meldung des
.Berliner Lokrlanzügers* aus Halle wurde tn einer von
mehreren taujend Arbeitern , Angestclltea und Beamten be
suchten Versammlung , in der energisch gegen be« 10°/oize«
Stenerabzug protestiert wurde, eine Entschließung gefaßl,
in der zum Ausdruck gebracht wird, daß das Proletariat
gewillt ist , von allen ihm zu Gebote stehenden Machtmittel»
Gebrauch '» machen , wenn die brutale Maßnahme, wie sie
der Steuerabzug darstellt , nicht beseitigt w >rd.

WTB. Pari », 24 . Juni . Außer der Auiwo -t brr
Alliiert«« aus die deutsche Note betreffend den Estektivbe-
stand der deutschen Reichswehr nach den Beschlüssen der
Konfereuz vo» Boulogne sind laut .Journal des Debats'
gestern der deutschen Friedensdelegation zwei wettere Noten
betreffend die allgemeine Sutwaffunug vnd .tzie « bttefernug
- r» Lafischiffmaterials überreicht worden.

WTB. Rotterdam, 24 . Juni . Nach einer Meldung
aus Tokio haben die russischr« Gegen,evolm«o«8re die
- olsch 'wistischrv Truppe« östlich von Tschitia geschlagen.
Der Oberbefehlshaber Jakomow wurde getötet.

WTB. Pari - , 24. Juni. Das Sekretariat der Fcir.
denSkopserevz hat d :m Großwesir eine Note zugrstelll, in
der ihm eröffnet wird , daß die dee Türket zugestandenr
Frist zur Einreichung ihrer Bemerkungen auf den Friedens-
vertrag am 26. Ju « abläuft und daß eine FrtftvrrlLugr-
rnng nicht z«, « standen wird.

WÄB . London, 24. Juai. „Eveiiag Standard ' ver¬
nimmt aus diplomatischerQurlle , daß sichverschiedene bol¬
schewistische Führer, unter ihnrn auch Lenin, für die Bil -
duag einer Koalitionsregierung bemühen. Ma» erwirte
für die nächste Zeit einen Umschwung 1« der Regierung
Sowj tmßland» .

Mutmaßliche- Wetter.
Der Hochdruck beherrscht nunmehr ganz Süddeutschlaud.

- Am Freitag u :d Samstag ist trockenes, mit vereinzelten
I Wäcmegewtttern verbundenes Weiter zu erwarten.

« tensteig.

in verschied. Flaschengrößen

Fliegenfänger
Naphtalin-

Rotte» -Tablette«
offen und in Rollen

Global
Mottenschutz

in Beutel

empfiehlt

E-r.B»rg-ard jr.
Verloren

eins

Eigelb
Eihilst ;

Eipulver
Ganzeipulver
Eiwrihpulver
Milchpulver

Vanillepulver
Vanillewürze
Geleepulver
Puddingpulver

Salizyl
Natron

Ammonium
Backpulver

in 6 Sorten
empfiehlt

Haarspange
zwischenAltensteig—Wörners-
berg. Abzug, geg. Belohnung
Fra« Hehr , „Waldfrieden"

Altensteig.
« tensteig

Waschwind-
Maschine«

mtt prima Gummiwalze»
sind wieder eingetroffen bei

«ttenstetg.
Schöne

Ein junger

Bursche

Literatur.
Rrinhold Greling. Die Gymuastil dks Wille«

Schon wieder ist eine neue durchgesehene und erweiter '
'
,

Auflage des Gerlingbuches erschiene», das auch während
des Krieges immer größere Verbreitung erlangt hat . In
Kampf um die Existenz, der jetzt in schwerster Zeit ernm
einsetzte, erfordert Mensche « mit unerschütterlichem festen
Wille«, mit einer Energie die alle Schwierigkeiten, dis fit
in der neuen Periode des Ringens um den Erfolg tzn«
restlos Strebenden i» den Weg stelle" werde», strgreij
überwindet . Dies ist aber nur möglich, wenn min voll-
ständig und unumschränkter Herr über sich selbst ist,
eigenen Wille « meistert und seine Leistungsfähigkeit ans
das Höchste zu steigern versag. Die Möglichkeit trägt j :tzn
i» sich . In der schweren Zukunft , durch die wir uns wieder
zur Höhe hinaufkämpfea muffen, w :rden nur diejenige-
ihren Platz behaupte« und vorwärts kommen können, denn
Willenskraft sie siegreich zu« Tatmenschentum, zur vollen
Entwicklung der P .rsönltchkeit führt, dazu ist die soeben i-
vierter Auflage erschienene . Gymnastik des Willens ' W
Reinhold Gerling, dem genialen Schriftsteller und hi«,
reißenden, alles in seinen Bann zwingenden Redner, d«
rechte Wegweiser. Der Preis des Buches steht in keim
Vergleich zu dem hohen Lebenswert des epochale « Werlei.
Es ist durch die W . Riekrr'sche Buchhandlung tn Allensteig
zu beziehen.

SefchSfMche Mitteilungen.
Herr Wilhelm Günthuer zur Krone in Sprolleuhni

b . Wildbad verkaufte dieser Tage sei» Wirtschastsanwrsk,
samt 2 Morgen Grundstücke um den Preis von 78
an Herrn Gottlob Groß aus Backnaog. Der Kauf ward!
durch das Liegenschafts, und Jmmobil .enbüro Ehr. Hertei
in Ebhausen abgeschlossen.

Herr Faaß zum Rößle in Conweiler OA . Neu-nbärg
verkaufte sein tu Euzk ' öftrrle befindliches Wohnhau ; sa«!
I Vs Morgen Grundstücke an Herrn Wilhelm Günthuer ari
Sprollenhaus um den Preis von 30000 Der Kais
wurde durch das in dieser Gegend gut etngeführt; J «m
btltenbüro Ehr . Herier in Ebhausen abgeschloffen.

Für die Schristieitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Gib Deine

Grenz -Spendr
für die Volksabstimmung

dem Deutschen Schutzbund.
Annahmestelle:
Buchhandlung i» Altensteig

Gesucht

2 ÄNMMohNW
die sich eignet für Lprech-
«nd Wartezimmer.

Offerten an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Zukunft
Glück, Charakter, Reichtum,
Lebenslauf wird nach Astro¬
logie (Sterndeutung ) berech¬
net. Nur Geburtsdaten ein¬
senden. Biele Dankschreiben.

Schaub, Hannover.
Ulanenstr. 3.

Meister».
Zwei schöne

Dachs¬
hunde

(RÜde) hat zu verkaufen.
Srotzmaun

Zimmermann.

»ttenstetg
Zu einem nächster Tazi

abgehenden Waggon

Alteisen
kann noch beigeladen werde«
und zahle den höchsten Tages¬
preis

Paal Wallraff
beim Schlachthaus

MHWlMM
zur Bereitung eines gute«
Haustrunks mit und oh»!>

Süßstoff
empfiehlt in großer Auswahl

SchMWM -DiMil

Alieaei> »I.
Telesa« 41. I

Gestochener
Emmingen : Emma Renz, geh

Dengler, Gattin des Chr.
Renz, Schreinermstr., ZZ Z

sind eingetroffen bei

3. Wurster.

Grömbach.
Ein Paar starke

3 «g-Ochfen
setzt dem Verkauf aus
^ Adam Frey. Fr.

Für Einmachztvecke
empfiehlt prima

vo» der Rolle
die
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